
Laute Klänge
Beim Konzert im Juz begeis-
terten drei heimische Bands 
die Fans alternativer Musik. 
Für eine von ihnen war es der 
vorerst letzte Auftritt. 
Seite III

Erster Sieg
Die Skizunft-Basketballer 
haben nach dem Aufstieg in 
die Bezirksliga ihr erstes Spiel 
gewonnen: Gegen den CTV 
Stuttgart gab’s ein 72:56.
Seite VI

Neues Buch: Promiköche probieren mit jungen Leuten Rezepte aus
Kornwestheim Der Verein 46Plus Down-Syndrom Stutt-
gart feiert sein 15-jähriges Bestehen mit einem besonde-
ren Buchprojekt: 19 prominente Fernsehköche haben ge-
meinsam mit jungen Menschen mit Down-Syndrom im Al-
ter von vier bis 22 Jahren ihre Lieblingsgerichte zuberei-
tet. Mit dabei sind bekannte Namen wie Alfons Schuh-
beck (Foto links), Léa Linster, Mike Süsser, Simon Tress

und Vincent Klink. Die Promis mit Stern und die Nach-
wuchsköche trafen sich einen Tag gemeinsam hinter dem
Herd, um die Speisen zuzubereiten – direkt im Restau-
rant oder in den Kochschulen. Das neue Buch mit Rezep-
ten und vielen Fotos wurde am gestrigen Dienstag bereits
im Rathaus in Stuttgart vorgestellt. In Kornwestheim fin-
det am Samstag, 13. Oktober, um 11 Uhr in der Buchhand-

lung Bücherlurch eine Kochbuch-Präsentation statt. Mit 
Reka Schatz, Fabio Kaunert und Timo Stockhause (Foto
rechts) haben sich auch mehrere Kornwestheimer betei-
ligt. Sie haben unter anderem Maultaschen und Schoko-
Muffins zubereitet. Die Fotografin Conny Wenk und auch
die drei Mitwirkenden aus Kornwestheim werden am 
Samstag anwesend sein. (red)  Fotos: z

Klare Hierarchien machen vieles einfacher 

Z ehn städtische Kindertagesstätten
gibt es in Kornwestheim. Die Ein-
richtungen, die mindestens vier

Gruppen haben, bekommen ab diesem
Kindergartenjahr eine stellvertretende
Leitung. Das hat der Gemeinderat in nicht-
öffentlicher Sitzung beschlossen. Von die-
ser Entscheidung profitieren die Kinder-
gärten und -häuser in der Bebelstraße,
Bolzstraße, Daimlerstraße, Lessingstraße,
in der Karlstraße und Neckarstraße sowie
im Staren- und Otterweg. Hierzu werden
aber keine neuen Stellen geschaffen.

Früher habe es lediglich Gruppenleitun-
gen in den städtischen Kindergärten gege-
ben, erklärt Oberbürgermeisterin Ursula
Keck. Vor einigen Jahren habe man mit der
Schaffung von Leitungsstellen einen „Para-
digmenwechsel“ vollzogen. Die klaren Hie-
rarchien erleichterten zum einen die Kom-

munikation innerhalb der Kita-Teams,
aber auch Bewerber hätten immer wieder
nach klaren Strukturen verlangt. Keck
nennt die Schaffung der stellvertretenden
Leitungsstellen einen „konsequenten
nächsten Schritt“. 

Vor allem die Eltern der Kindergarten-
kinder wünschten sich klare Ansprech-
partner, so die Oberbürgermeisterin. „Für
sie ist das ganz wichtig. Sie wollen wissen,
an wen sie sich wenden können und wer die
Leiterin vertritt, wenn sie nicht da ist.“ Bei 
Kindergärten, die weniger als vier Gruppen
unter ihrem Dach haben, vertreten die
Gruppenleiter oder -leiterinnen die Ver-
antwortlichen, wenn diese krank sind oder
im Urlaub weilen. Da diese oft „näher am
organisatorischen“ Alltagsgeschäft seien,
hält Keck diese Lösung für praktikabel.
Klare Zuständigkeiten zu schaffen, helfe

auch beim Austausch mit der Fachbe-
reichsleitung der Kindergärten und -tages-
stätten, Kornelia Schwind, die sie fachlich 
berät.

Nach wie vor sei die Auswahl an ausge-
bildeten Erzieherinnen und Erzieher über-
schaubar, sagt Ursula Keck.
Hinzu komme, dass neue Ein-
richtungen gebaut und dem-
entsprechend zusätzliche
Kräfte benötigt würden. Das
ist auch ein Grund dafür, dass
die Zahl der Ausbildungsstel-
len mit stärkerem praktischen
Bezug bei der Stadt ab dem
kommenden Jahr von 21 auf
30 erhöht wird. Auch das hat 
der Gemeinderat abgesegnet.
Die Praxisintegrierte Ausbildung (Pia) gibt
es in Baden-Württemberg seit dem Jahr
2012. Im Gegensatz zur klassischen Ausbil-
dung, bei der die Auszubildenden drei Jah-
re die Schule besuchen und anschließend
eine Jahr Berufserfahrung sammeln, sind 
Unterricht und Praxis bei der Pia von An-
fang an stark verzahnt. Die angehenden Er-

zieherinnen besuchen drei Tage in der Wo-
che die Schule, zwei Tage arbeiten sie in
einer Einrichtung. Diese Art der Ausbil-
dung befürworte die Stadt auch deshalb,
weil hinterher eine „hohe Bindung“ zum
Arbeitgeber bestehe, führt Keck aus. Die

Stadt wirbt deshalb mit einem
Youtube-Video für die Pia.
Außerdem hat sie in diesem
Jahr erstmals eine Einfüh-
rungswoche für die angehen-
den Erzieherinnen, aber auch
für die Nachwuchskräfte in
der Verwaltung und in der
Stadtgärtnerei organisiert.

Als weitere Maßnahme hat
der Gemeinderat dem soge-
nannten Qualifizierungskon-

zept für Quereinsteiger des Kommunalver-
band für Jugend und Soziales zugestimmt.
Dieser legt fest, wie sich Arbeitnehmer aus 
anderen pädagogischen Berufen weiterbil-
den müssen, um als Kindergärtner arbeiten
zu können. Keck befürwortet das: „Die
Vielschichtigkeit tut den Kindergärten im
pädagogischen Bereich gut.“ 

Kornwestheim Die meisten Leitungen der städtischen Kindergärten 
bekommen einen Stellvertreter. Die praxisorientierte Ausbildung soll 
künftige Erzieher an die Stadt binden. Von Michael Bosch 

Am liebsten auf einer Ebene mit der Gemeinde

B esucht hat er das mathematisch-na-
turwissenschaftliche Gymnasium
in Esslingen, seine Lieblingsfächer

waren Chemie, Biologie und Physik. „Auf-
sätze und Sprache, das war nicht so mein 
Ding“, sagt Dieter Haug. Ein Studium der
Agrarwissenschaften wollte er der Schule 
eigentlich anschließen, aber geworden ist 
er Pfarrer. Und geblieben – bis zum Ruhe-
stand, der offiziell in einigen Wochen be-
ginnt. Derzeit feiert der 65-Jährige, der in 
Leonberg und Esslingen aufgewachsen ist,
noch verbliebene Urlaubstage ab. 

Interessiert an Technik und Natur, er-
griffen aber den Beruf des Pfarrers: Wie
passt das zusammen? Seinen Zivildienst,
erzählt Haug, habe er beim Christlichen 
Verein Junger Menschen (CVJM) absol-
viert – quasi als Hausmeister, der aber auch
Jugendfreizeiten und Bibelstunden vorbe-
reitet und gehalten hat. Dabei schien er so

überzeugt zu haben, dass ihm die CVJM-
Verantwortlichen empfahlen, es mit einem
Theologiestudium zu versuchen. Dieter 
Haug wagte es – und dafür zeigten sich sei-
ne Weggenossen jüngst beim Abschieds-
gottesdienst im Paulusgemeindehaus
dankbar. Sie würdigten seine ruhige, 
gleichwohl beharrliche und tatkräftige Art.

Ja, es habe durchaus Zeiten gegeben, da
habe er daran gezweifelt, ob es richtig ge-
wesen sei, Pfarrer zu werden – wenn er zum
Beispiel nach den passenden Worten für
die Predigt suchte. Aber letztlich habe er es
als Privileg empfunden, theologisch arbei-
ten zu können und dafür auch noch bezahlt
zu werden. Die Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen, der Einsatz für die Diakonie, all
das habe ihm auch viel gegeben. Dieter 
Haug begleitete die Entstehung der Sitzwa-
chengruppe und der Oase, die sich um psy-
chisch Kranke gekümmert hat, er war als

Pfarrer für den Krankenpflegeverein zu-
ständig und hat die Veränderungen hin zur
Sozialstation begleitet. Auch die Asylarbeit
fiel mehrere Jahre in seine Zuständigkeit.
Kornwestheim, resümiert er, habe eine gu-
te Größe, um Dinge auf die Beine zu stellen
und Entwicklungen zu begleiten. 

Sein Vikariat hat er in Stuttgart-Vaihin-
gen absolviert, anschließend arbeitete er in
Sachsenheim – und teilte sich dort wie spä-
ter auch in Kornwestheim eine Stelle mit
seiner Frau Elserose, die ebenfalls Pfarre-
rin ist. Zwei Personen auf einer Stelle – der
Landeskirche war das in den 1970er-Jah-
ren suspekt. Während sich andere Seelsor-
ger auf ihren Stellen nur zwei Jahre bewäh-
ren mussten, bevor sie dauerhaft übernom-
men wurden, musste sich jene Seelsorger
mit einer halben Stelle vier Jahre lang be-
weisen. Heute kann Dieter Haug darüber
nur den Kopf schütteln. Damals galt es 
manche Diskussion zu führen und man-
chen Kampf auszufechten, bis sich die Vor-
gesetzten darauf einließen. 

Der Ruhestand bringt für Pfarrer Dieter
Haug und seine Frau, die weiterhin für die

evangelische Gemeinde im Einsatz ist,
auch eine räumliche Veränderung mit sich.
Das Ehepaar, das zwei Töchter und zwei
Enkelkinder hat, verlässt das Paulusge-
meindehaus, das im kommenden Jahr ab-
gerissen wird, und zieht ins Pfarrhaus an
der Mörikestraße. Er habe das alte Domizil,
auch wenn es rein äußerlich nicht zu den
architektonischen Höhepunkten Korn-
westheims zähle, gemocht, sagt Dieter 
Haug. Das Haus habe vielfältige Möglich-
keiten geboten, und als Pfarrer habe man 
sich auf einer Ebene mit der Gemeinde be-
funden. So habe er seinen Beruf auch ver-
standen – als Teil der Gemeinde. „Ich habe 
mich nie wohlgefühlt, wenn ein Gefälle da
war“, sagt Dieter Haug.

Mehr Zeit für Familie und die Streuobst-
wiese, fürs Fahrradfahren und Segeln, die 
will sich Haug nehmen. Der Gruppe „Geht
doch“, die scheinbar defekte Dinge wieder
zum Laufen bringt und die er als Pfarrer be-
treut hat, will er treu bleiben. In ihr verein-
ten sich quasi die beiden Leidenschaften
des Pfarrers – die für Natur und Technik 
und die Seelsorge für die Menschen.

Kornwestheim Pfarrer Dieter Haug von der evangelischen Gemeinde 
verabschiedet sich in den Ruhestand. Von Werner Waldner

Dieter Haug Foto: Werner Waldner

Am Ernst-Sigle-Gymnasium findet
an diesem Freitag, 12. Oktober, ein
ungewöhnlicher Wettkampf statt.

Dabei lernen Schüler aus der Region, Fahr-
roboter zu programmieren, und lassen die-
se bei verschiedenen Aufgaben gegenei-
nander antreten. 

30 Schüler machen sich schon morgen
auf den Weg nach Kornwestheim, um zwei
Tage lang Fahrzeuge zu programmieren,
die sich autonom bewegen können. In 
einem Workshop werden die Grundlagen
der Programmierung des Microcontrollers 
Arduino vermittelt, der auch für Anfänger
geeignet ist. Dann geht es darum, dass die
Roboter mit der Umwelt interagieren. Über
Sensoren müssen sie ihre Bewegungen 
sinnvoll an die Umgebung anpassen und
die neue Fahrtrichtung und Position kont-
rollieren. In einem Wettbewerb werden 
dann die programmierten Fahrzeuge in un-
bekannten Parcours Aufgaben absolvieren
müssen: Zum Beispiel müssen sie Hinder-
nissen ausweichen und versteckte Gegen-
stände einsammeln.

Der Workshop findet bereits zum drit-
ten Mal am Ernst-Sigle-Gymnasium statt
und ist Teil des Exzellenz-Programms des 
Gymnasiums im Bereich Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaft und Technik 
(Mint). In diesem Jahr wird der Workshop
gefördert und finanziert durch das Heidel-
berger Institut für theoretische Studien. 

Beim Wettstreit der Roboter an diesem
Freitag von 14 Uhr an sind Interessierte in 
den Neubau des Ernst-Sigle-Gymnasiums 
(Zugang von der Rechbergstraße) zu den
einzelnen Läufen und zur Preisverleihung
eingeladen. red

Wettbewerb
der Roboter
Kornwestheim Ein ungewöhnli-
cher Wettkampf steht am 
Gymnasium bevor.

Kornwestheim

Martinscafé feiert
Das Martinscafé feiert sein zehnjähriges
Bestehen – und zwar am Donnerstag, 11. 
Oktober, zwischen 14.30 und 16 Uhr im Phi-
lipp-Matthäus-Hahn-Gemeindehaus,
Kirchstraße 15, und dieses Mal ausnahms-
weise im großen Saal. Dazu lädt die evange-
lische Kirchengemeinde ein. Das Café gibt 
Senioren einmal im Monat die Gelegenheit,
sich bei Kaffee und Kuchen zu treffen, mit-
einander zu singen und den Nachmittag ge-
meinsam zu verbringen. red

Pattonville

Zusammen spielen
Ein Spieletreffen steht im Oktober wieder
an: Der nächste Termin ist am kommenden
Freitag, 12. Oktober, im Bürgerzentrum in
Pattonville, John-F.-Kennedy-Allee 19/2.
Los geht es um 19 Uhr. An diesem Termin
stehen mehrere Spiele für die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer zur Verfügung. Es
dürfen aber auch eigene dorthin mitge-
bracht werden. red

„Eltern wollen 
wissen, an wen sie 
sich wenden 
können und wer 
die Leiterin 
vertritt.“
Ursula Keck,
Oberbürgermeisterin 
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